
Verkehrsfreigabe des Radweges entlang 
der B 109 von Ferdinandshof bis Abzweig 
Altwigshagen 
Meyer: Radverkehr muss attraktiv und 
sicher sein 
 
Wirtschafts- und Tourismusminister Reinhard Meyer hat am 
Donnerstag (25.07.) gemeinsam mit dem Chef der 
Staatskanzlei, Patrick Dahlemann, den Radweg entlang der 
Bundesstraße B 109 von Ferdinandshof bis Abzweig 
Altwigshagen symbolisch freigegeben. „Das Fahrrad steht für 
eine kostengünstige und gesundheitsfördernde Mobilität. Jede 
zusätzliche Fahrt mit dem Rad trägt damit zum Erreichen der 
nationalen Umwelt- und Klimaschutzziele bei. Mehr 
Radverkehr werden wir aber nur erreichen, wenn der 
Radverkehr attraktiv und sicher ist. Die neue, knapp sechs 
Kilometer lange Strecke von Ferdinandshof bis zum Abzweig 
Altwigshagen ist ein Beitrag, um die Radwege im Land noch 
attraktiver zu gestalten“, sagte der Minister für Wirtschaft, 
Infrastruktur, Tourismus und Arbeit Reinhard Meyer. 
„Ich danke allen, die sich seit Jahren so konsequent für einen 
Radweg an der B109 einsetzen. Die heutige Übergabe ist gut 
für Einheimische und Touristen gleichermaßen. Das macht das 
Radfahren viel sicherer, unsere Region noch lebenswerter und 
ist ein großer Schritt für ein gutes Radwegenetz in der Uecker-
Randow-Region. Jetzt hoffe ich, dass es mit den weiteren 
Bauabschnitten auch weitergehen kann“, erklärte 
Staatskanzleichef Patrick Dahlemann. 
 
Ausbau von Radweg und Kreuzung Altwigshagen bei 
Ferdinandshof in Kombination 
Der Radweg verläuft südwestlich nahezu parallel zur 
Bundesstraße B 109 von Ferdinandshof bis zum Knoten mit der 
Kreisstraße VG 52 beim „Café 70“ im Landkreis Vorpommern-
Greifswald. Die Gesamtlänge beträgt etwa 5,7 Kilometer. 
Zudem hat das Straßenbauamt Neustrelitz an der 
Bundesstraße 109 die Kreuzung Altwigshagen bei 
Ferdinandshof (Landkreis Vorpommern-Greifswald) 
ausgebaut. Die Kreisstraße VG 52 erhält hier an der 
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Einmündung zur B 109 eine zusätzliche Spur und es wird die 
Errichtung einer Ampelanlage an der Kreuzung vorbereitet, um 
die Verkehrssicherheit zu erhöhen. Hintergrund: Es kam an der 
Stelle in der Vergangenheit vermehrt zu Unfällen. 
Die Kosten für den Radwegbau betrugen rund 2,8 Millionen 
Euro; hinzu kommen für den Umbau der Kreuzung weitere 
241.000 Euro.  
 
„Priorisierungskonzept für den Radwegebau an 
Bundesstraßen in Mecklenburg-Vorpommern“ 
Der Radweg ist Bestandteil im „Priorisierungskonzept für den 
Radwegebau an Bundesstraßen in Mecklenburg-Vorpommern“ 
des Wirtschaftsministeriums - ein Radwegebaukonzept auf 
Basis fachlicher Kriterien hinsichtlich Verkehr, Raumordnung 
und Tourismus. Für die Weiterführung des Radwegs vom 
Abzweig Altwigshagen nach Rathebur an der B 109 Richtung 
Norden sind die Planungen bereits weit fortgeschritten. Die 
südliche Fortführung des Radwegs an der Bundesstraße B 109 
von Ferdinandshof bis zum Bahnhof Jatznick soll gemäß dem 
Priorisierungskonzept ebenfalls bis spätestens 2027 erfolgen. 
„Der Radweg zwischen Ferdinandshof und dem Abzweig 
Altwigshagen ist ein wichtiger weiterer Baustein bei der 
Vervollständigung des Radwegenetzes an Bundes- und 
Landesstraßen in der Region“, sagte Meyer. 
 
2024: 13,8 Millionen Euro für den Radwegebau an 
Landesstraßen, 10 Millionen Euro für den Radweg an 
Bundesstraßen 
In Mecklenburg-Vorpommern sind etwa 54 Prozent der 
Bundesstraßen und 33 Prozent der Landesstraßen im Land 
sind bereits mit einem straßenbegleiten Radwegen 
ausgestattet. Damit liegt das Bundesland deutlich über dem 
bundesweiten Durchschnitt. Im Zeitraum von 2009 bis 2023 
wurden mehr als 104 Millionen Euro in den Ausbau der 
Radwege an Landesstraßen im Land investiert. Die Ausgaben 
für die Radwege an Bundesstraßen im Zeitraum 2014 bis 2023 
belaufen sich auf über 90 Millionen Euro. 
Für das Jahr 2024 stehen Mittel in Höhe von insgesamt 13,8 
Millionen Euro für den Radwegebau an Landesstraßen zur 
Verfügung. Hinzu kommen weitere 10 Millionen Euro für den 
Radweg an Bundesstraßen.  
„Zudem haben wir in diesem Jahr drei neuen Stellen in den 
Straßenbauämtern des Landes geschaffen, um unter anderem 
die Planung und den Bau von Radwegen an Bundes- und 
Landesstraßen weiter zu beschleunigen“, sagte Meyer.  
 
 


